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Sie 22 ;äbrige fochtet einer angefebenen Sjftrgersfamiïie öegofj itjre ©abearst: gefct.fmb ©ie »oUftänbig gefunb.4

Kleiber mit Petroleum unb jünbete biefelben an. Siebeslummer mar baê Patientin: Sieb nein, §etr Softer, roenn baê mein SJlann t)ötte,

ïïiolic ber Sbat." müfte id) augenblicflid) nad) §aufe Siebeê Softerdjen, fod id) einmal

in OEjnmadjt fallen?''

Grfter ©efelïe: ©ag, roie ifd)*ê au d)o, baf b' roieber fo fdmetl Stanj: 9tei, bie ma ni nit!"
oom Pag d)o bifch?!" SBau er: Soll Sie muefd) nä, bie äja melcbe, s'2ld)er fa&tc, fptelt

SroeiterSäctergefelle: ,,§et), meinft i bliebe Mm<ne SBleifter, Klanier, ©uitarre, b>t e oerfluemeret fd)öni ©ingftimm unb d)a flued)e roie ne
mo b'©c6roobecbäfer i ber ©elbïaffe nodjeluege, ob ber 2ot)n läng' am ©ontig?" ©taad)ned)t !"

Die 22 -zährige Tochter einer angesehenen Bürgersfamilie begoß ihre Badearzt: Jetzt .sind Sie vollständig gesund/

Kleider mit Petroleum und zündete dieselben an. Liebeskummer war das Patientin: Ach nein, Herr Doktor, wenn das mein Mann hörte,

Motiv der That." müßte ich augenblicklich nach Hause Liebes Dokterchen, soll ich einmal

in Ohnmacht fallen?"

Erster Geselle: Säg, wie isch's au cho. daß d' wieder so schnell Franz: Nei, die ma ni nit!"
vom Platz cho bisch? !" Bauer: Woll Die muesch nä, die cha melche. z'Acher fahre, spielt

Zweiter Bäckergeselle: Heh, meinst i bliebe làne Meister, Klavier, Guitarre, het e verfluemeret schöni Singstimm und cha flueche wie ne
vo d'Schwobechäfer i der Geidkasse nocheluege, ob der Lohn läng' am Sontig?" Stallchnecht l"


	[s.n.]

